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Zahlraumerweiterung –  
Zahlen legen  

 MATHESCHWIERIGKEITEN ÜBERPRÜFEN UND BEGEGNEN 
o Zahlen mit Würfelmaterial lesen und darstellen. 
o Stellenwertverständnis ausbauen und Darstellungen Zahlreprä-

sentationen verknüpfen. 
o Zahlen materialgestützt oder durch mentales Operieren verändern 

und Zahlbeziehungen erkennen. 
  

 
AUSGANGSAUFGABE 

PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN AUSBAUEN  
Problemlösen 
o Erschließen: Wichtige Begriffe klären, einer Problemstellung rele-

vante Informationen entnehmen und in eigenen Worten wiederge-
ben. 

o Lösen: Eigenständig und zunehmend systematisch und zielorientiert 
verschiedene Zahlen mit genau 7 Teilen bilden.  

o Reflektieren und Überprüfen: Ergebnisse auf Angemessenheit 
überprüfen; Lösungswege vergleichen  

o Übertragen und Erfinden: Vorgehensweisen auf weitere Anzahlen 
von Legematerial übertragen; allgemeine Aussagen zu Legestrategien 
treffen; eigene Aufgaben zum Zahlen legen erfinden  

 

 
Nimm Tausenderwürfel, Hun-
derterplatten, Zehnerstangen 
und Einerwürfel.  
Finde geschickt verschiedene 
Zahlen mit genau 7 Teilen. Über-
trage in die Stellenwerttafel und 
notiere die Zahlen.  

  

 SPRACHBILDEND UNTERRICHTEN 
o Sprachmittel und Fachausdrücke gezielt planen: Welche Sprachmit-

tel sind relevant, um Strategien verbalisieren zu können? 
o Sprachspeicher, der Ausdrücke beispielgebunden visualisiert, ge-

meinsam mit den Lernenden erarbeiten 
o Ausdrücke einsetzen und erweitern: Lehrkraft fungiert als sprachli-

ches Vorbild und regt die Lernenden zu eigenen Sprachproduktio-
nen an 

  

 MATHESTÄRKEN FÖRDERN 
o Entdeckungen zu Anzahlen möglicher Zahlen in Stellenwerttafeln 

mit verschieden vielen Stellen beschreiben und begründen. 
o Entdeckungen zu besonderen Legeregeln erklären 

  

kompakt 
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MATHESCHWIERIGKEITEN ÜBERPRÜFEN UND BEGEGNEN 

Die Ausgangsaufgabe basiert auf dem Stellenwertprinzip (Position der Ziffer) welches be-
sagt, dass die Position der Ziffer innerhalb einer Zahl die Mächtigkeit (Einer, Zehner, …) an-
gibt. So können durch das Umlegen des Würfelmaterials verschiedene Zahlen entstehen. Im 
Zahlenraum bis Tausend haben die Kinder in der Regel bereits typische Aspekte des Zahl-
aufbaus wie bspw. Eigenschaften des dekadischen Stellenwertsystems, Notations- und 
Sprechweise von Zahlen sowie den Einsatz des Würfelmaterials und der Stellenwerttafel ken-
nengelernt. Lernende, die noch Schwierigkeiten bei der Übertragung in den höheren Zah-
lenraum sowie in der Stellenwertdarstellung haben, sollten vorab durch eine konkrete The-
matisierung der Struktur des Zahlaufbaus und der Arbeit mit strukturiertem Anschauungs-
material unterstützt werden. 

Zahlen mit Würfelmaterial lesen und darstellen. 

o Aufbau des Würfelmaterials sowie Zusammenhang der verschiedenen Stellenwerte wie-
derholen. Abkürzung E, Z, H, T und Ausdrücke wie der Einer, der Zehner, der Hunderter, der 
Tausender sowie weitere Sprachmittel zur Unterstützung bei der Verbalisierung wieder-
holen bzw. einführen. 
 

 

Exemplarischer Sprachspeicher zum Würfelmaterial 

o Zahlen legen bspw. in Zweiergruppen als Zahlendiktat: Ein Kind nennt eine Zahl und das 
andere Kind soll die entsprechende Zahl mit Würfelmaterial legen und/oder als Zahlen-
bild aufzeichnen. 

• Geordnet: „Lege zwei Hunderter, drei Zehner und fünf Einer.“ 
• Ungeordnet: „Lege drei Zehner, zwei Hunderter und fünf Einer.“ 
• Konventionelle Sprechweise: „Lege die Zahl Zweihundertfünfunddreißig.“ 



                    PIKAS (https://pikas.dzlm.de/)   3    

• Hinweis: Falls das Kind zu Zahlendrehern neigt, dann zunächst nur die Stellen-
wertsprechweise nutzen. 

 

o Zahlen aufschreiben (Zahlwort), dokumentieren (Foto) oder ikonisch darstellen (Zahlen-
bild).  

o Spiel „Mathekette“: „Ich habe die Startkarte. Wer hat 3 Hunderter und 4 Zehner?“ à „Ich habe 
die 340. Wer hat 2 H, 5 Z und 3 E?“  

o Übungen aus der Mathekartei (ggf. die Sozialform ändern und die Aufgaben so adaptie-
ren, dass Kommunikation angeregt wird) 

• Übung Nr. 22 „Welche Zahl ist es?“ 
• Übung Nr. 33 „Schnelles Sehen“ mit Zahldarstellungen bis 1000.  
• Übung Nr. 39 „Partner finden“ adaptiert für Zahldarstellungen im Zahlraum bis 

1000 
o Bündeln und Entbündeln handelnd durchführen: „Ich tausche zehn Zehnerstangen in eine 

Hunderterplatte.“ 
 

Stellenwertverständnis ausbauen und Darstellungen verknüpfen 

o Stellenwerttafel wiederholen 
o Zahlen in der Stellenwerttafel mit Plättchen legen/notieren sowie ablesen und notieren. 

„Wie notiere ich die Zahl stellengerecht? Wie notiere ich die Zahl, wenn es z. B. 0 Zehnerstangen 
gibt?“  

o Bildung vierstelliger Zahlen wiederholen/thematisieren: 
• Stellenwertprinzip verdeutlichen: Der Wert der Ziffer verändert sich durch die Posi-

tion der Ziffer in einer mehrstelligen Zahl. Unterschiede materialgestützt visualisie-
ren: 540 und 504 mit Material legen/an der Stellenwerttafel verdeutlichen. Zahlen-
karten zu Zahlenbildern zuordnen. „Wie unterscheiden sich diese Zahlen? Erkläre.“ ggf. 
Zahlen mit Würfelmaterial legen/Karten mit Zahlbildern zuordnen lassen. 

• Additives Prinzip verdeutlichen: Die gesamte Zahl setzt sich aus Einern, Zehnern, 
Hundertern und Tausendern zusammen:  
3000 + 200 + 50 + 4 = 3254 

 

Zahlenkarten zuordnen 

o Ggf. können die Stellenwerte farbig markiert werden. Die farbliche Unterscheidung der 
Stellenwerte kann zunächst eine Hilfe sein; später sollte eine Ablösung erfolgen, sodass 
Stellenwerte aufgrund ihrer Position und nicht nur durch die Färbung interpretiert wer-
den.  

o Gelegte Zahlen übersichtlich und stellengerecht notieren. 

https://pikas.dzlm.de/node/1632
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Stellenwerte-Quartett (Mathe sicher können primar, N1) 

o Unterschiedliche Zahlrepräsentationen einander zuordnen oder ineinander übertragen: 
Würfelmaterial, Stellenwerttafel, Zahlsymbol, additive Zerlegung bspw. Stellenwerte-
Quartett. Alternativ: „Paare finden – Was passt zusammen?“ 
 

Materialgestütztes oder mentales Operieren mit Zahlen und Zahlbeziehungen erkennen 
 

o Eine Zahl mit Würfelmaterial legen. Zahl durch Umlegen einzelner Teile verändern 
und/oder systematisches Verändern vorgegebener Zahlen „Die Zahl heißt … . Lege 8 Zeh-
ner/8 Einer dazu. Wie verändert sich die Zahl?“ Zunächst materialgestützt, nachher ggf. 
mentales Operieren mit Zahlen. 

 

AB Zahlen verändern (Mathe sicher können primar, N1) 

o Plättchen in der Stellenwerttafel verschieben à „Wie verändert sich die Zahl, wenn ein 
Plättchen verschoben wird?“ „Welche Möglichkeiten gibt es, ein Plättchen zu verschie-
ben?“ 

o „Welche Zahl kannst du mit … Teilen legen?“ (Dabei die Anzahl der Teile verringern.) 
o Aus x Teilen eine möglichst große/kleine Zahl bilden. „Lege mit … Teilen die größtmögliche 

Zahl. Erkläre, warum das die größte Zahl mit … Teilen ist.“ (Mathe sicher können primar, 
N1)  

o Mathekartei Übung Nr. 37 „Hausnummern würfeln“ 
o Gefundene Zahlen auf einzelnen Kärtchen notieren, damit diese leichter sortiert werden 

können (verschieben, ordnen, Dopplungen ausschließen) und systematisches Vorgehen 
anregen 

 

PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN AUSBAUEN 

Die Aufgabe, möglichst geschickt verschiedene Zahlen mit 7 Teilen zu finden und die gebil-
dete Zahl mit Ziffern in eine vierstellige Stellenwerttafel zu übertragen, bietet den Kindern 
die Möglichkeit individuelle Lösungswege und Strategien zu entwickeln und anzuwenden. 
Während einzelne Kinder unsystematisch und probierend einzelne Zahlen finden, gehen an-
dere Kinder womöglich bereits systematisch vor, indem sie aus einer gebildeten Zahl ledig-
lich einzelne Teile austauschen und auf diese Weise weitere Zahlen finden. Da die Aufgabe 

https://pikas.dzlm.de/node/1632
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den Kindern die Möglichkeit gibt, verschiedene Vorgehensweisen auf unterschiedlichen Ni-
veaus zu entwickeln und das Problem oder Teile des Problems zu lösen, handelt es sich um 
eine Problemlöseaufgabe, mit deren Hilfe die Problemlösekompetenz, je nach Wahl des Zah-
lenraums, in verschiedenen Jahrgangsstufen gefördert werden kann. 
 

Erschließen: Wichtige Begriffe klären, einer Problemstellung relevante Informationen 
entnehmen und in eigenen Worten wiedergeben. 

o Wichtige Begriffe mit den Kindern gemeinsam klären: „Was bedeutet das Wort ,Einerwür-
fel‘?“; „Was bedeutet das Wort ,Zehnerstange‘?“; „Was bedeutet das Wort ,Hunderterplatte‘?“; 
„Was bedeutet das Wort ,Tausenderwürfel‘?“; „Was bedeutet das Wort ,Stellenwerttafel‘?“ 

o Begriffe mit Handlungen und ikonischen Darstellungen vernetzen: Zunächst im Plenum 
„Lege aus den Tausenderwürfeln, Hunderterplatten, Zehnerstangen und Einerwürfeln eine 
Zahl aus genau 7 Teilen. Übertrage die Zahl in die Stellenwerttafel.“  

o Den Ausdruck „genau 7 Teile“ durch Beispiele klären. Dabei deutlich machen, dass nicht 
jedes Teil mindestens einmal vorkommen muss, sondern, dass auch alle Teile gleich sein 
dürfen, wie z. B. sieben Tausenderwürfel. 

 

Es können auch sieben gleiche Teile gelegt werden 

o Aufgabe mit eigenen Worten wiedergeben: „Erkläre die Aufgabe mit deinen eigenen Wor-
ten.“ 

 

Lösen: Eigenständig und zunehmend systematisch und zielorientiert verschiedene Zah-
len mit genau 7 Teilen des Legematerials finden. 

o Nach den Probehandlungen im Plenum bearbeiten die Lernenden die Aufgabe in Einzel-
arbeit und dokumentieren ihre verschiedenen Lösungen. 

o Bei der Übertragung in die Stellenwerttafel können die Kinder jede Zahl in eine separate 
kleine vierstellige Stellenwerttafel eintragen. Das hat den Vorteil, dass sie die Zahlen spä-
ter sortieren und ihre Vorgehensweise verdeutlichen können. Sie können die Zahlen 
auch mit Plättchen in eine digitale Stellenwerttafel übertragen und anschließend die Zah-
len notieren. Kinder, die bereits eine sichere Vorstellung vom größeren Zahlenraum er-
worben haben, werden evtl. dazu übergehen, weitere Zahlen mit 7 Teilen (7 Plättchen) 
durch strategisches Verschieben der Plättchen zu bilden. 

 
pikas-digi.dzlm.de/node/33 

Die mit Legematerial dargestellten Zahlen können auch mit Plättchen in eine digitale Stellenwerttafel übertragen 
werden und anschließend in Ziffern notiert werden. 

https://pikas-digi.dzlm.de/node/33
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o Eigene Vorgehensweisen beschreiben: „Wie hast du viele verschiedene Zahlen gefunden? 
Beschreibe.“  

o Eigene Vorgehensweisen darstellen: „Sortiere die Stellenwerttafel mit deinen gefundenen 
Zahlen, sodass du den anderen Kindern erklären kannst, wie du verschiedene Zahlen mit ge-
nau 7 Teilen gebildet hast.“ - „Ich habe zuerst immer sieben gleiche Teile genommen. Sieben 
Tausenderwürfel, sieben Hunderterplatten, sieben Zehnerstangen und sieben Einerwürfel. So 
habe ich die Zahlen 7000, 700, 70 und 7 gefunden. Als nächstes würde ich immer sechs gleiche 
Teile nehmen. Dann finde ich zum Beispiel 6100, 610, 61. Oh, aber auch 16, 160, 1600.“ 

 

„Ich habe zuerst immer sieben gleiche Teile genommen.“ 

Reflektieren und Überprüfen: Ergebnisse auf Angemessenheit überprüfen, Lösungs-
wege vergleichen 

o Verschiedene Zahlen mit genau 7 Teilen des Legematerials vergleichen: „Was fällt dir an 
den Zahlen auf? Beschreibe.“  

o Verschiedene Zahlen sortieren: „Sortiere die verschiedenen Zahlen (z. B. Fotos vom Legema-
terial und/oder Zahlen in der Stellenwerttafel) so, dass du überprüfen kannst, ob du möglichst 
viele verschiedene Möglichkeiten gefunden hast.“ Im Plenum können die verschiedenen 
Zahlen, die die Kinder zuvor in einzelnen Stellenwerttafeln notiert haben, sortiert wer-
den. Eine mögliche Sortierung könnte nach der Anzahl der Tausender stattfinden. Dabei 
werden zunächst die Zahl mit 7 Tausendern, danach alle Zahlen mit 6 Tausendern, usw. 
an der Tafel gesammelt. Da es insgesamt 120 mögliche Zahlen gibt, ist es ggf. sinnvoll, 
zunächst einmal die Zahlen bis zu 4 Tausendern zu vervollständigen und die Anzahl der 
Möglichkeiten genauer unter die Lupe zu nehmen. Anschließend können die Kinder Ver-
mutungen äußern, wie viele Möglichkeiten es mit 3, 2, 1, und 0 Tausendern gibt und über-
legen, wie weitere Zahlen gefunden werden können. 

 
Die Anzahl der Möglichkeiten von Spalte zu Spalte stimmen also mit den Dreieckszahlen überein. Bei 3 Tausender-

würfeln gibt es 15, bei 2 Tausendern 21, bei 1 Tausender 28  
und bei 0 Tausendern 36 verschiedene Zahlen. 

 
o Eigene Lösungswege beschreiben: „Erkläre den anderen Kindern, wie du geschickt viele Mög-

lichkeiten gefunden hast. Hast du einen Tipp?“  
• „Ich habe erst sieben Tausenderwürfel genommen. Dann habe ich sechs Tausender-

würfel liegen lassen und das zweitgrößte Teil genommen, also die Hunderterplatte. Da-
nach habe ich die Hunderterplatte weggelegt und die Zehnerstange genommen und 
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zum Schluss den Einerwürfel. So habe ich die Zahlen 7000, 6100, 6010, 6001 gefunden. 
Als nächstes würde ich fünf Tausenderwürfel liegen lassen.“ 

• „Ich habe mit 7 Einerwürfeln angefangen und dann immer einen Einerwürfel ausge-
tauscht. Nachdem ich einige Zahlen in der Stellenwerttafel eingetragen habe, habe ich 
kein Legematerial mehr genutzt, sondern in der Stellenwerttafel weiter überlegt und 
immer die Einerstelle gleich gelassen bis ich alle Zahlen mit beispielsweise 5 Einern 
gefunden habe.“  
 

 
 

o Lösungswege anderer Kinder nachvollziehen: „Beschreibe mit eigenen Worten den Lösungs-
weg eines anderen Kindes.“ 
 

Übertragen und Erfinden: Vorgehensweisen auf weitere Anzahlen von Legematerial 
übertragen; allgemeine Aussagen zu Legestrategien treffen; eigene Aufgaben zum Zah-
len legen erfinden 

o Eigene Vorgehensweisen auf Zahlen mit mehr und weniger Legematerialteile übertra-
gen. „Finde geschickt viele verschiedene Zahlen mit 6 (8, 9) Teilen. Nutze dabei einen Lösungs-
weg, den du beim Bilden von Zahlen mit 7 Teilen kennengelernt hast. Wie bist du vorgegangen? 
Erkläre.“  

o Eigene Aufgaben zum Zahlenlegen aus Tausenderwürfeln, Hunderterplatten, Zehner-
stangen, Einerwürfeln erfinden: „Erfinde einen anderen „Legeauftrag“ zum Zahlenlegen.“ 
(Bsp.: „Lege die Zahlen der Neunerreihe. Wie viele Teile des Legematerials brauchst du? Be-
gründe.“ oder „Lege Zahlen mit 9 Teilen. Was fällt dir an den Zahlen auf? Begründe.“) 
 

SPRACHBILDEND UNTERRICHTEN 

Das Legen von Würfelmaterial, um möglichst geschickt verschiedene Zahlen mit 7 Teilen zu 
finden, findet zunächst meist spracharm statt. Wollen Lernende über ihr Vorgehen sprechen, 
Vergleiche anstellen oder Strategien formulieren, sind fachsprachliche Kompetenzen not-
wendig. Nur wenn Mathe-Wörter, wie „die Hunderterplatte, der Tausenderwürfel, Einerstelle, 
Hunderterstelle, stellengerecht, Stellenwerttafel“ fachlich und sprachlich gesichert sind, kann 
damit sinnvoll operiert werden. Begleiten die Lernenden ihr Vorgehen sprachlich, können 
zudem mögliche Fehlvorstellungen aufgedeckt und neue, fachlich richtige, Vorstellungen er-
arbeitet werden. Die Ausgangsaufgabe fordert die Lernenden auf, geschickt vorzugehen, ein 
Begriff, der zunächst gemeinsam erläutert und gesichert werden muss, bevor über Strate-
gien zur Umsetzung gesprochen werden kann. 
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Lehrkraftsprache – Sprachmittel und Fachausdrücke gezielt planen: Die Lehrkraft 
sollte im Vorfeld überlegen, welche Sprachmittel relevant sind, um über das Vorgehen 
beim Finden verschiedener Möglichkeiten sprechen und Strategien verbalisieren zu kön-
nen. Außerdem sollte mitgedacht werden, wie sprachliche Beschreibungen und Begrün-
dungen durch Strategien zum Forschen und Handlungen am Material gezielt unterstützt 
werden können. Es ist zentral, sich im Vorhinein Gedanken darüber zu machen, welche 
Herausforderungen bei den Lernenden erwartet werden können und wie der genaue 
Einsatz der Sprache durch die Kinder im Unterricht aussehen kann. Hierbei kann es hilf-
reich sein, sich vorab Gedanken über konkrete Impulse zu machen. Diese Impulse sind 
vor allem dann von großer Bedeutung, wenn Kinder mit Hilfe von Alltagssprache mathe-
matische Entdeckungen beschreiben. Diese Aussagen sind häufig nicht falsch, sondern 
einfach noch nicht in Unterrichtssprache ausgedrückt. An dieser Stelle ist es Aufgabe der 
Lehrkraft, die Äußerungen der Kinder aufzugreifen und ihnen dann durch eine fach-
sprachlich korrekte Einordnung eine alternative Formulierung anzubieten (sprachliches 
Korrektiv). Dabei ist wiederum die parallele Einbindung des Materials bzw. der Darstel-
lung zentral, da nur so alle Kinder die Möglichkeit haben, der Formulierung der Lehrkraft 
zu folgen. 

Mögliche Sprachmittel, Materialhandlungen und Impulse: 
o Der Tausenderwürfel/der Tausender, der Hunderter/die Hunderterplatte, der Zehner/die Zeh-

nerstange, der Einer/der Einerwürfel, das Würfelmaterial, die Stellenwerttafel 
Die Lehrkraft zeigt bei der Nennung der Ausdrücke immer wieder auf die jeweilige Visu-
alisierung des Materials bzw. nimmt das haptische Material zur Hand. Das haptische Ma-
terial ist in der Nähe des Wortspeichers aufgebaut und präsent. 

 

o Legen, notieren, eintragen 
Die Lehrkraft zeigt an einer Stellenwerttafel an der Tafel, wie diese mit Plättchen genutzt 
werden kann. Dabei findet eine Darstellungsvernetzung zwischen dem Würfelmaterial, 
den Plättchen in der Stellenwerttafel und der Sprache statt. 

 

 

 

Welche Teile des Wür-
felmaterials hast du 

verwendet? 

Welches Material 
nimmst du, um eine ganz 

kleine Zahl zu legen? 

Welche Zahl ist in der Stellen-
werttafel eingetragen? 

Wenn wir eine Zahl aus sie-
ben Teilen legen wollen, 

dürfen wir auch nur sieben 
Plättchen verwenden. 

Wie kannst du die Zahl mit Wür-
felmaterial legen?  
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o Verschieben, tauschen, wegnehmen, dazulegen 
Die Lehrkraft legt an der Tafel Plättchen in eine Stellenwerttafel. Dann nimmt sie ein 
Plättchen und schiebt es zunächst nach unten, um den Lernenden die Möglichkeit zu 
geben, mitzudenken. Dabei fragt sie, wo das Plättchen nun hingeschoben werden kann. 
Einige Kinder können die Handlung der Lehrkraft am Platz parallel mit dem Würfelmate-
rial nachlegen, sodass ein Teil ausgetauscht wird. 

 

 

 

Sprachspeicher - Sprachmittel und Fachausdrücke gezielt planen:  
In einem gemeinsam erarbeiteten Sprachspeicher werden relevante Ausdrücke zur Be-
schreibung und Erklärungen von Strategien zum Legen von Zahlen aus sieben Teilen auf-
gegriffen, veranschaulicht und vernetzt. 

Exemplarischer Sprachspeicher: 
Hinweis: Hierbei handelt es sich um einen exemplarischen Sprachspeicher. Grundsätzlich 
sollten Sprachspeicher immer gemeinsam mit den Lernenden im Unterricht erarbeitet wer-
den. Insbesondere bei den relevanten Ausdrücken zur Arbeit mit dem Würfelmaterial und 
der Stellenwerttafel kann es sinnvoll sein, auf Sprachspeicher aus vorangegangenen Schul-
jahren zurückzugreifen und diese ggf. zu erweitern.  

 

Relevante Ausdrücke – Vorgehensweisen und Strategien verbalisieren: 

Verschiebe ein Plättchen. 
Wie viele neue Zahlen 

kannst du finden? 

Wo kannst du das Plättchen 
hinschieben? Wie viele 
Möglichkeiten gibt es? 

 

Was passiert mit dem 
Würfelmaterial, wenn wir 

ein Plättchen verschieben? 
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o Um sich über verschiedene Strategien beim Legen von Zahlen aus sieben Teilen austau-
schen zu können, ist es wichtig, eigene Vorgehensweisen verbalisieren zu können. Hier-
für benötigen die Lernenden Ausdrücke wie „Ich verschiebe …“, „Ich lege …“, „Ich nehme 
… weg und lege dafür … dazu.“. 
 

Tipps zum Einsatz von Sprachspeichern: 
o Der zusätzliche Einsatz einer visuell gestützten Wörterliste, vor allem für Kinder, die noch 

nicht über ausreichende Deutschkenntnisse verfügen, kann im Sinne der Sprachförde-
rung sinnvoll sein.  

o Im Sinne der Sprachförderung kann es, insbesondere wenn (einzelne) Kinder noch nicht 
über ausreichende oder Deutschkenntnisse verfügen, sinnvoll sein, weitere relevante 
Ausdrücke im Sinne einer Wörterliste, die visuell gestützt ist, gemeinsam mit den Ler-
nenden zu erstellen. 

 
Darstellungen vernetzen: 
o Plättchen in der Stellenwerttafel können den Lernenden helfen, ihre Vorgehensweisen 

strukturierter zu veranschaulichen. 
o Das Notieren der gefundenen Zahlen hilft, den Überblick zu behalten. Werden die Zahlen 

zunächst eher unsystematisch generiert, kann das nachträgliche Sortieren dazu 
beitragen, eine Strategie zu entdecken, die dann versprachlicht werden kann. 

 
Sprachspeicher einsetzen und erweitern: Der Sprachspeicher sollte immer wieder ge-
zielt im Unterricht eingesetzt und ggf. um weitere relevante Ausdrücke erweitert werden. 
So sollen die Lernenden zu eigenen Sprachproduktionen angeregt werden und zuneh-
mend auch allgemeinere Beschreibungen für systematische Vorgehensweisen beim Fin-
den verschiedener Möglichkeiten selbst formulieren können. 

Sprachspeicher gezielt einsetzen: 
o Sprachspeicher sind für die Lernenden erst dann besonders hilfreich, wenn sie regelmä-

ßig im Unterricht wieder aufgegriffen werden: Sprachspeicher müssen nicht nur gemein-
sam entwickelt, sondern auch anschließend „gelebt“ werden. 

o Hierzu sollte die Lehrkraft als sprachliches Vorbild fungieren und die Ausdrücke des 
Sprachspeichers selbst in ihren sprachlichen Äußerungen aufgreifen. 

 
Relevante Ausdrücke – Sprachspeicher erweitern:  
o Im weiteren Verlauf des Unterrichts kann und sollte der Sprachspeicher gemeinsam um 

weitere Inhalte ergänzt werden. Beispielsweise kann der Sprachspeicher bei weiteren 
Aufgabenformaten wie dem Finden der größt-/kleinstmöglichen Zahl aus einer bestimm-
ten Anzahl an Teilen sinnvoll erweitert werden oder bei der Erweiterung des Zahlraums 
erweitert werden. 
 

Lernende zu eigenen Sprachproduktionen anregen: 
o Kartei „Was? Wie? Warum?“: Karteikarte 2 „Vorgehensweisen beschreiben“ kann auf das 

Legen von Zahlen aus sieben Teilen übertragen werden. 
• Lernende, die zunächst eher nicht systematisch vorgegangen sind, können ihre 

gefundenen Zahlen zunächst sortieren und dann überlegen, ob sie nun weitere 
Möglichkeiten finden. 

• Lernende, die bereits systematisch vorgehen, erklären, warum sie so vorgegan-
gen sind und was sie bei ihrem Vorgehen beachtet haben. 

https://pikas.dzlm.de/node/2684
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• Lernende vergleichen verschiedene Vorgehensweisen und überlegen, welche Vor-
gehensweisen geschickt möglichst verschiedene Möglichkeiten erzeugen. 

 

 

o Die Lernenden arbeiten zu zweit zusammen. Kind A diktiert Kind B, welches Würfelmate-
rial/wie viele Plättchen in welche Spalte der Stellenwerttafel es legen muss, damit es die 
von Kind A gefundene Zahl sieht. Kind B versprachlicht anschließend, was es verändert, 
um eine neue Zahl zu generieren. Kind A setzt die Beschreibung ebenfalls an seinem 
Material um. 

 

MATHESTÄRKEN FÖRDERN 

Die angebotene Ausgangsaufgabe, kann für leistungsstarke Kinder durch verschiedene wei-
terführende Arbeitsaufträge im Rahmen der Ausgangsaufgabe differenziert werden, sodass 
auch ihre Entdeckungen ggf. anschließend im Plenum eingebunden und für die gesamte 
Klasse nutzbar gemacht werden können. 
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Die Kinder werden dazu aufgefordert, Entdeckungen zur Anzahl möglicher Zahlen bei Stel-
lenwerttafeln mit verschieden vielen Stellen zu verallgemeinern und allgemeine Aussagen 
zur Anzahl möglicher Zahlen zu begründen. Des Weiteren können die Kinder die Blickrich-
tung verändern, indem sie beispielsweise die Zahlen der Neunerreihe mit Material legen und 
Entdeckungen bezüglich der Anzahl verwendeter Teile machen.   
 

Entdeckungen zu Anzahlen möglicher Zahlen in Stellenwerttafeln mit verschieden 
vielen Stellen beschreiben und begründen. 

o Eigene Vorgehensweisen auf Stellenwerttafeln mit mehr oder weniger Stellen übertra-
gen: „Lege geschickt viele verschiedene Zahlen mit 7 Teilen und trage sie in eine dreistellige 
(fünfstellige) Stellenwerttafel ein. Wie bist du vorgegangen? Erkläre.“  

o „Auch bei einer dreistelligen Stellenwerttafel lege ich zuerst alle Teile an die größte 
Stelle. Hier ist das die Hunderterstelle und so entsteht zuerst die Zahl 700. Anschlie-
ßend lege ich nur 6 Teile an die Hunderterstelle und dann kann ich entweder einen 
Zehner oder einen Einer dazulegen. So entstehen die Zahlen 610 und 601. Dann lege 
ich fünf Teile an die Hunderterstelle und zunächst zwei Teile an die Zehner oder die 
Einerstelle. Anschließend kann ich die zwei Teile an unterschiedliche Stellenwerte legen. 
So mache ich es dann immer weiter.“  

 

Es gibt insgesamt 36 mögliche Zahlen mit 7 Teilen in einer dreistelligen Stellenwerttafel.  
Werden die Zahlen nach der Hunderterstelle sortiert, so fällt auf, dass es immer eine Möglichkeit mehr gibt 1, 2, 3, 4, … 

Teile auf den Z und E zu verteilen 

o Anzahlen aller möglicher Zahlen mit sieben Teilen in einer dreistelligen, vierstelligen und 
fünfstelligen Stellenwerttafel vergleichen und allgemeine Aussagen dazu treffen: „Verglei-
che die Zahlen in einer dreistelligen, vierstelligen und fünfstelligen Stellenwerttafel miteinan-
der. Was fällt dir auf. Erkläre.“ 

 
Mögliche Zahlen in einer fünfstelligen Stellenwerttafel können nach dem ZT sortiert werden. 

 
Entdeckungen zu besonderen Legeregeln erklären. 

o Anzahl des Legematerials gezielt bestimmen und begründen: „Lege die Ergebnisse der 
Neunerreihe. Wie viele Teile des Legematerials brauchst du? Begründe.“ „Gibt es weitere Ein-
maleins-Reihen, bei denen die Ergebnisse durch die Anzahl der Teile geteilt werden können? 
Begründe.“ „Für die Ergebnisse der Neunerreihe benötige ich immer 9 Teile. Für die Ergebnisse 
der Dreierreihe benötige ich zuerst 3, dann 6, dann 9 und dann wieder 3 Teile. Jedes dritte 
Ergebnis besteht also aus 3 Teilen.“  
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Für die Ergebnisse der Neunerreihe benötige ich immer 9 Teile, denn es wird immer 

ein Zehner weniger und ein Einer mehr (-10+1=-9). 

 
Bei jedem dritten Ergebnis der Dreierreihe benötige ich drei Teile.  

Dazwischen sind es 6 und 9 Teile 

LITERATUR 
o Selter, C., Prediger, S., Nührenbörger, M., & Hußmann, S. (2014). Mathe sicher können. 

Handreichungen für ein Diagnose- und Förderkonzept zur Sicherung mathematischer Ba-
siskompetenzen. Natürliche Zahlen. Berlin: Cornelsen. 

 

LINKS 
o PIKAS: Unterricht – Zahlen und Operationen – Zahlraum bis 1.000 – Zahlen darstellen 
o Mathe inklusiv mit PIKAS: Inhalte – Zahlvorstellungen – Unterricht – Zahlen darstellen 
o Mathe inklusiv mit PIKAS: Inhalte – Zahlvorstellungen – Material – Zahlen darstellen 
o Mathe inklusiv mit PIKAS: Inhalte – Stellenwertvorstellungen – Einstieg – Dezimalsys-

tem 
o Mathe inklusiv mit PIKAS: Inhalte – Stellenwertvorstellungen – Hintergrund – Dezi-

malsystem 
o Mathe sicher können primar: Natürliche Zahlen – Zahlverständnis – Baustein N01 A 

- Zahlen mit Material darstellen und lesen  
o PIKAS digi: Software – Apps für den Mathematikunterricht: App Stellenwerttafel (als 

Arbeitsmittel) 
o Mahiko: 100er-Raum – Zahlen darstellen 

https://pikas.dzlm.de/node/1566
https://pikas-mi.dzlm.de/node/636
https://pikas-mi.dzlm.de/node/525
https://pikas-mi.dzlm.de/node/469
https://pikas-mi.dzlm.de/node/469
https://pikas-mi.dzlm.de/node/529
https://pikas-mi.dzlm.de/node/529
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/509
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/509
https://pikas-digi.dzlm.de/node/33
https://pikas-digi.dzlm.de/node/33
https://mahiko.dzlm.de/node/66
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Ausgangsaufgabe: 
Nimm Tausenderwürfel, Hunderterplatten,  
Zehnerstangen und Einerwürfel.  
Finde geschickt verschiedene Zahlen mit genau  
7 Teilen. Übertrage in die  
Stellenwerttafel und notiere die Zahlen.  
 

 
 

 

 
PROZESSBEZOGENE KOMPETENZEN AUSBAUEN 
o „Bilde möglichst geschickt verschiedene Zahlen mit 7 Teilen.“  
o „Trage die gelegte Zahl in die Stellenwerttafel ein.“   
o „Wie hast du viele verschiedene Zahlen gefunden? Beschreibe.“   
o „Sortiere deine Zahlen mit dem Legematerial oder in der Stellen-

werttafel so, dass du den anderen Kindern erklären kannst, wie du 
die verschiedenen Zahlen mit genau 7 Teilen gebildet hast.“   

o „Beschreibe den Lösungsweg eines anderen Kindes.“   
o „Finde geschickt viele verschiedene Zahlen mit 6 (8,9) Teilen. Nutze 

dabei einen Lösungsweg, den du beim Bilden von Zahlen mit 7 Tei-
len kennengelernt hast. Wie bist du vorgegangen? Erkläre.“ 

o „Erfinde einen anderen „Legeauftrag“ zum Zahlenlegen.“ 

 

MATHESCHWIERIGKEITEN BEGEGNEN 
o „Lege zwei H, drei Z und fünf E.“ oder „Lege drei Z, zwei H und fünf E.“ 

oder „Lege die Zahl Zweihundertfünfunddreißig.“ 
o „Ich habe die Startkarte. Wer hat 3 Hunderter und 4 Zehner?“ -> „Ich 

habe die 340. Wer hat 2 H, 5 Z und 3 E?“  
o „Wie notiere ich die Zahl stellengerecht? Wie notiere ich die Zahl wenn 

es z. B. 0 Zehnerstangen gibt?“  
o „Die Zahl heißt … . Lege 8 Zehner/8 Einer dazu. Wie verändert sich die 

Zahl?“ 
o „Wie unterscheiden sich diese Zahlen? Erkläre.“ 
o „Welche Zahl kannst du mit … Teilen legen?“   
o „Lege mit … Teilen die größtmögliche Zahl. Erkläre, warum das die 

größte Zahl mit … Teilen ist.“ 

   
MATHESTÄRKEN FÖRDERN 
o „Lege geschickt viele verschiedene Zahlen mit 7 Teilen und trage 

sie in eine dreistellige (fünfstellige) Stellenwerttafel ein. Wie bist du 
vorgegangen? Erkläre.“ 

o „Lege Zahlen mit 9 Teilen. Was fällt auf? Begründe.“ 
o „Gibt es weitere Einmaleins-Reihen, bei der die Ergebnisse durch 

die Anzahl der Teile geteilt werden können? Begründe.“ 
 

SPRACHBILDEND UNTERRICHTEN 
o Relevante Sprachmittel 
o Impulse zu relevanten Sprachmitteln  
o Exemplarischer Sprachspeicher mit relevanten Sprachmitteln, der 

gemeinsam im Unterricht entwickelt wird 
o Lehrkraft als sprachliches Vorbild 
o Erweiterungsmöglichkeiten des Sprachspeichers 
o Verschiedene Vorgehensweisen miteinander vergleichen 

 

Alle Bereiche sind eng miteinander verzahnt 

und bedingen sich gegenseitig. 


